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Bor dem Frredensschlutz.
Die türkische Nationalversammlung

erklärt sich für den Frieden
Ter lürkiscl-e Ministerritt hat , um die Last der Ver -

auttvortung einigermaßen zu verteilen , seine Entscheidung
über die Kollektivnote von einer N at i ona t v e r s a m m-
lung , oder , >vie man es auch nennen kann, einem „Rat
der Nettesten" bestätigen lassen. Zu der Versammlung
waren hundert Einladungen ergangen , und zwar sämtliche
an hochangesehene Mohammedaner . Vor der Eröffnung
der ratgebenden Versammlung empfing der Sultan die
Prinzen Fahreodin und Abdul Mladjid und hierauf in
deren Gegenwart den Groswesir und den Schrik-ül -Jslrm .
Tie Prinzen wohnten in ihrem an den Berhandlungssaal
anstosenden Salon den Beratungen bei . Ter Großwe¬
sir erklärte die Verhandlungen im Namen des Sultans
für eröffnet . Sodann verlas der Generalsekretär des Mi -
rnsterrats die Kollektivnote der Botschafter in türkischer
Uebersetzung , worauf der Kriegsminister ein Bild
der Lage, der Armee entwarf . Ihm folgte der F i n a n z
minister mit einer ausführlichen Darstellung der finan¬
ziellen Lage . Sodann verlas iin Namen des Ministers des
Aeusjkrn , der durch eine Erkältung an der Teilnahme ruw-
hindert war , der Generalsekretär des Ministerrats ein
Expose über die äußere Lage . Daran schloß sich
sofort eine Erörterung , die einen lebhaften Verlauf nahm .
Sämtliche Redner , mit Ausnahme eines einzigen,
billigten den Standpunkt der Regierung .
Tie V̂ersammlung nahm die von der Regierung gegebenen
Aufklärungen zur Kenntnis und sprach sich für die An¬
nahme der Kollektivnote aus . Tie Regierung
wird den Mächten antworten , daß sie ihre Ratschläge
annehme , und , von ihrem guten Willen überzeugt , die
Versicherungen , die türkische Regierung finanziell und mo¬
ralisch zu unterstützen und für die Erhaltung der dem
Ottvmanischen Reiche verbleibenden Gebiete einzustehen,
Kenntnis nehme.
l Berli n, 22 . Jan . In Paris haben neuerdings Be¬
sprechungen zwischen den an türkischen Geschäften interes¬
sierten französischen und deutschen Finanz -
instrrülen stattgefunden . Tie Verhandlungen haben zu
konkreten Vorschlägen an die türkische Regierung geführt ,
durch die die Bedürfnisse der laufenden Staatsverwaltung
gedeckt werden sollet - Tie Mitwirkung einer englischen
Gruppe ist in Aussicht genommen.

Tin einziger Augenblick kann aller nmgestalten .
L . M . Wieland .

Roman von Erika Riedberg.
34' Nachdruck oertona .

Stille herrschte . Tic 5>and der jungen, hübschen Schau¬
spielerin lag in der ihres Nachbars, ihre Augen starrten
weitgrösfnet ins Licht - ein paar schwere Atemzüge vcr-
Merten —

Eberhard fuhr mit der Hand über die Stirn — wie
im Erwachen .

Tann kam vom Klavier her eine spöttische Stimme :
„Und bleibet eurer Sinne Meister — — —"
Die Schwüle zerriß.
Felix sprang ans. Lachend slogen seine Micke über die

noch mehr oder weniger verwirrten Gesichter .
„Na Kirider , kommt zu euch !"
Er Mllte zwei Gläser mit Sekt. Eines bor er Sidonie .
„Betrachte um uns das Heer der trunkenen Zecher —"
Sie wandte chm langsam ihr Gesicht zu . Er sah sic

au — und setzte die Gläser nieder — —
„Höllenrose du ! Wie bist du schön — !"
Mit beiden Händen griff er in die Rosenschale — wie

einen duftenden Regen ließ er die purpurnen Blätter über
sie rieseln.

„Was hast du nur heute abend ? Du schönste Teufelin
Mach uns nicht verrückt, du — !"

Sie stand regungslos ihre Augen hingen an Eber¬
hard —

Der sprach leise zu sich :
„Bacchantin — aber nicht Frau Welt !"
Und eine Trauer war in ihm wie um Gestorbenes . —
Felix hatte sich ungeniert über Bettys kalte Schüssel

hergemacht .
„Kinder, rangt zu ! Sekt und Musik allein tut 's nicht .

Und wenn ihr satt seid , dann laßt uns mal ein vernünf¬
tiges Wort über die Autogcschichte reden .

Was mich betrifft, ich halt unter allen Umständen mit .
Wer von euch ?"

,hJch fahr mit Brenken."
„Ich mit Holdenberg," antworteten ihm zwei, als große

Sportsmen bekannte Herren.

Freitag , de» 24 . Januar SO. Jahrg .

WüvttemberMcher Landtag.
Ter Schluß der Generaldebatte

ist am Mittwoch erfolgt . 'Nach einer längeren Ausführung
des Iustizministers , in welcher er sich hauptsächlichgegen die
Instizbeamten seines Ressorts wendete, welche ihm den
Vorwurf mangelnder Vertretung ihrer Interessen zu un¬
recht gemacht hätten , erhielt der Abg . Hey mann (Soz .)
das Wort . In einer längeren wohl vorbereiteten Rede
nahm derselbe Stellung zu den Angriffen kker vorange --
gangenen Redner gegenüber der Sozialdemokratie . Er
vertrat der , revisionistischen Standpunkt nicht ohne Ge¬
schick , sorgfältig bemüht , dem Radikalismus keine Angriffs¬
punkte zu geben . Wirksam waren insbesondere seine Aus¬
führungen gegen die Schwenkung der Regierung in der
Krersregicrungssrage . Ter Redner ironisierte pen Mi¬
nisterpräsidenten nnt seinem erst vor Jahresfrist an den
Landtag geiicknettu Work : „ Seien Sie nicht zu konser¬
vativ " .

Ter . M i u i st erpräsidcut ging aus eine Reihe
zahlreicher Punkte des Eisenbahnressor

'
ls ein und schloß

wiederum mit der Behauptung , di'e Regierung habe sich
nicht gedreht in der KreisregierungLfrage . In politischen
Kreßen besteht eine andere Auffassung und die Ausführ¬
ungen des Ministerpräsidenten aus die Rede des Abg. von
Gaus , der klar die Schwenkung der Regierung beleuchtet
hatte , wurde allgemein als ministerielle Berlegenheitsrede
entwunden und bezeichnet .

Ter Abg . M n ! berger ( T . P . z schloß die .Debatte
mit einigen kurzen Ausführungen über Einzelpunktc und
polemisierte geschickt gegen die Ttatablchnung der Sozial¬
demokratie. Sämtliche Parteien verzichten auf Grund einer
Besprechung iw Seniorenkonvent auf weitere Ausführ¬
ungen . So konnte die Etatsdebatte früher als in sonstigen
Jahren schon am Tage schließen . Sie hat die politische
Lag? beleuchtet und geklärt . Tie l)>rt sestgestellt , daß es
der Regierung an Initiative zu Reformen in dem Augen¬
blick fehlt , in welchem sie nicht mehr Angst zu haben
braucht , einem reformfreudigen Mchrhntsvvtum zu be¬
gegnen . -

Tie Wälsier '.chaft hat setzt Gelegenheit zu erkennen,
aus wen Verlas ist und aus wen nicht .

Zweite Kammer .
Sitzung vom 22 . Januar .

Bei der heutigen Fortsetzung der Generaldebatte
zum Etat gab Vizepräsident v . Kiene (Z . ) die Erklär¬
ung ab , der Kultusminister habe bei Erwähnung der fi¬
nanziellen Auseinandersetzung zwischen Staat und Kirche da-

„Mit wem wollen Sie denn los, Hossner ?"

„Felix lachte . „Bin noch zu haben .
"

^
„Ja , sagen Sic mal, 'neu eigenes Dings besitzen Sie

doch nicht, . was ?"
„Ree , so weit Hab ich's noch nicht gebracht . Aber die

gibt 's doch. Tie sind doch zu kriegen .
"

„Mieten ? Na hören Sie mal ! Das ist aber 'ne ris¬
kante Chose. Sie müssen doch für alles aufkommcn .

"

„Na ja - a ! Macht sich schon, " sagte er leichthin .
„Nee, wissen Sie , davon ließ ich meine Finger . Da

sitzt man Plötzlich mit so 'n Kerl dran , man weiß nicht, wie
Und dann - allein — nee lockt mich nicht .

"
„Aber mich !"
Sidonie war der Urtterhaltung mit Spannung gefolgt .
„Nimm mich mit, Fettx ! Ich mölht für mein Leben

gern . Tu 's ! Ja ?"
Tie Herren sahen sich etwas betroffen an . Es war

ja allerdings eine private Lache , von einem Klub ausgehend
— — aber immerhin —

Sidonie begriff ihr Zögern richtig . Eine Blutwelle er¬
goß sich über ihr sehr blasses Gesicht.

„Es braucht mich ja niemand zu kennen, " sagte sie schroff.
„Willst du , Felix ?" drängte sie .

Er lachte leichtherzig . „Man sachte. Schönste ! Wollen
mal sehen, was sich machen läßt . Nein, nein," wehrte
er ab , „so über '» Kops wegnehmen laß ich mir die Be¬
willigung nicht . I den Deubel ! Dich mit ! Passiert was,
Hab ich die ganze Künstterheerde aus dem Halse .

Was meinst du , Eberhard ?"
„Daß Fräulein Feuren das selber wissen muß .

"

„Weiß sie auch — Herr Hossner"
, gab sie spöttisch zu¬

rück . Sie kam um die Teufel herum nahe zu- ihm, beugte
sich über ihn. „Und wenn ich nun mitginge — und es
passierte was - mir, meine ich — Was schadete das ? Sie
brauchen mich ja nicht mehr —"

Ein unnatürliches Feuer strahlte aus ihren Augen zu
ihm nieder.

Er sah hinein in diese dunklen Sterne , an deren Glanz
der Künstler in ihm sich berauschte , aus denen er sich Ideen
und Zuversicht geschöpft — mehr denn einmal..

Immer hatte sie ihn verstanden , immer war sie ihm
gefolgt — im voraus Wunsch und Willen begreifend .

Und Auch heute las sie ihm di« Gedanken ans der
Seele —

„Sie brauchen mich ft» nicht Mehr —"

von gesprochen, sämtliche Parte :en seien darin einig, daß
die Ausscheidung nur zur Gewährung einer Rente führen
könne. Davon habe aber weder er noch einer ieiner pott¬
rischen Freunde gesprochen. Don dem Zentrum sei die
Frage vielmehr ausdrücklich offen gelassen worden . Kultus¬
minister v . Habcrmaas erwidert, er habe nicht von den
Parteien , sondern von den Beteiligten gesprochen, die sich
mit der Frage der Ausscheidung des Kirchenguts eingeyeu »
zu befassen hätten . Justizminister v . Schmidlin spricht die
Genugtuung aus über die Ausführungen des Abgeordneten
Gauß gegen das Hitssrichterwesen , dessen Einschränkung
eine alte Sorge des Justizministeriums sei . Die Fälle der
sogenannten erfolglosen Untersuchungshaft seien
von 1006 >m Jahre 1908 aus 8l5 im Jahre 1911 zurück¬
gegangen . Zur Begründung der neuen Amtsrichterstellen
verweist der Minister darauf , daß die jetzigen Gert hrs -
assessoren ein Durchschnittsalter von 37 Jahren erreichen ,
bis sie Amtsrichter mit einem Gehalt von 2800 Mark wer¬
den. Tie 26 neuen Amtsrichterstellen seien das Mindest¬
maß dafür, was geschehen könne, um mit der Beseitigung
des Hussrichierwefens den Anfang zu machen . (Beifall ).

Äog . Hcymautt (Soz . ) bemerkt gegenüber der Rechten ,
daß von dem sozialdemokratischen Zuwachs von nahezu 28 000
Stimmen bei den Wahlen nach Ausscheidung der Groß¬
städte allein 22500 aus das übrige Land entfallen. Es
handele sich bei den Wahlen lediglich um einen besitzcidcucn
Mandaisgewinn der Rechten , doch sei zuzugeben , daß die
Herrschaft des schwarzblauen Blocks >n diesem
Hause ausgerichtet worden . sei . Den Kommandoftab hätten
allerdings die Konservativen nicht . Ter Minister selbst
habe die Erfahrungen mit der Verhältniswahl beim Ge¬
meinden ,ahlverfahren als gut bezeichnet. Tie Sozialdcuco «
kralle verlange das Proporzverfahren für das ganze
Land gerade unter den Voraussetzungen , die in den Gemein¬
den bestünden . Ter Redner schildert unter lebhafter Un¬
ruhe des Zentrums die Kanzelagitation für das Zen¬
trum . Ter Minister habe in treuherziger Weise, die ihin
für solche Zwecke zur Verfügung stehe , versichert, daß chm
von einer Aenderung des Regierungsprogramms nichts be¬
kannt sei . Die Stellung der Regierung zur Aufhebung drr
Kreisregierungcn habe wieder einen Frontivechsel offenbart,
der vergeblich zu verdecken versucht werde . (Sehr richtig ?
links) . Die Sozialdemokratie werde den reaktionären Kurs
des Ministeriums des Innern aus das schärfste bekämpfen .
(Zurufe rechts) . Ter Redner bekämpft die Haltung sec
Regierung in einigen sozialpolitischen Fragen und m der
Frage der Ausrechlerhallung der bisherigen Wir .schaflspokitik.
Er bezeichnet die Erklärungen des Finanzministeriums für
eine Erhöhung des Existenzminimums als einen
Erfolg der Sozialdemokratie. Tie Leistungen des Staats
für die Kirche gehen weit über die Erträgnisse des Kirchen¬
guts hinaus . Die Tremrung von Staat und Kirche habe
sich nach dem Zeugnis der Ultramontanen selbst in Genf
mW anderswo bewährt. Bon einem Mitglied der jetzigen

Wie schwere , heiße Tropfen sielen die Worte aus sein
Herz-

„Wer hat dir das gejagt, Sidonie '?" Zum erstenmal
nannte er sie du.

„Tu !" Sie antwortete ebenso leise wie er gefragt. Gleich
chm das Sie vergessend, fügte sie nach einer Pause bitter
hinzu : „O , Dein Gesicht war sehr lesbar ."

Sein Blick ward schmerzlich: Wieviel Adschicdnehmrn -
des in chm lag , ahnte er nicht — — Sie aber spürte es
und begriff , daß in diesen Stunden das Beste, was sie an¬
einander gehabt , zerstört worden .

Und nie war er ihr begehrenswerter erschienen als in
den Augenblicken, da ihre Macht als Weib versagte .

„Mußte dies sein ?" fragte Eberhard mit einer Kops¬
bewegung nach der lachenden , zechenden Tafelrunde .

Sie zuckte auf. Das zynische Lächeln huschte um ihre
Lippen .

„Das ist mein Leben so —"
„Warum mußte ich dabei sein ?"
Sie strich die schwere , dunkle Haarwelle aus der Stirn :
„Ja , warum ? Nenn's ein Experiment — oder wie

du willst — meinetwegen eine Laune ! Schöne Frmren ha¬
ben alle Launen, nicht wahr — ? Ja — warum solltest
du's nicht wissen ? — Es war doch immer so —"

Sie hatte abgebrochen, wie aus einem Traum heraus-
gesprochcn — nun lachte sie plötzlich laut und übermütig aus.

„Hat Felix dir nicht erzählt ? Das ist wirklich rührend
diskret."

In einer Sekunde war sie verwandelt. Sic zog ihn
näher zum Zisch-

„ Komm , tu mir Bescheid ! Woraus ? Ja — woraus ?
— - Aus — daS — Vergessen ? Ja ! Ja ! Stoß arrk
- - Das Vergessen soll leben !

Vergessen , was wir waren ! Vergessen , was wir sind !
Und vergessen — was sein wird —"

Sie trank mit geschlossenen Augen bis zum ieJc -t Dreh¬
st u Totenblaß setzte sie daS Glas nieder

(Fortsetzung folgt . )

— Tic Renommierstöpsel . Tie junge Malens
vom Montmartre , im Laden : „Haben Sie Champagnerpsrop»
sen , schöne, große dicke ?" „Wie groß ?" „Ach, das ist
schnuppe , vir brauchen sie nur , um sre iu den Mülleimer z»
wersen, damit der Portier mehr Respekt bekommt ."

!II!



Niegiernng habe die Sozialdemokratie nichts anderes erwar¬
tet , als was sie von dem Minister des Innern über die
Sozialdemokratie gehört habe . Allerdings hätte sie erwar¬
tet . daß ein Minister sich nicht der alleroberslächlichstrn Ar¬
gumente der antisozialdemokratischen Agitation bedient .
(Präsident Klaut : Ich bitte doch , einem Minister gegen¬
über euren solchen Vorwurf zu unterlassen) . Er iei gern ?
bereit, dasür den Beweis zu erbringen. Die gegen die So¬
zialdemokratie eriwbeneu Borwürfe könne sie mit Ruhe lind
Entschiedenheit zurückwcisen. (Beifall bei der Sozialdemo¬
kratie) . .

MinntervräftLenl v . Weizsäcker gibt Auskunft über
einige die Bertchrsvccwaltung betreffenden Fragen . Den
Berkehrsbeamlen werde schon jetzt weitgehend die Möglich¬
keit der Teilnahme am öffentlichen Leben gewährt. Tie
Regelung der Dienst - und Ruhezeiten würde für Württem¬
berg allein im BeharrungszustandL einen jährlichen Mehr¬
aufwand von 912 000 Mark betraget : . Er freue sich sehr,
daß in der Frage der E i s e n b a h n g e m e i n f ch a f l die
Deutsche Partei nun durch den Beitritt der Konservativen
eine Stärkung erfahren habe . Bergegenwärtige man sich
aber die Stellung der anderen in Betracht kommender! Eisen-
dahnvermaltuugen, so sei klar , daß er sich mit einer Aktion
in dieser Frage in der bekannten splsackick isolalioa be¬
finden würde . Seine politische Ausgabe müsse also dahin
gehen, unbeschadet des Gedankens an die Zukunft seine
Arbeit für die Gegenwart auf das Erreichbare zu richten .
Das Erreichbare seien zur Zeit Einzelmaßnahmen. Beab¬
sichtigt sei, häufig oder regelmäßig Konferenzen ' zwischen
den deutschen Eisenbahnen abznhalten, in denen sestgestelü
werde, wo jede der Schuh drücke . Einen praktischen Erfolg
habe die Agitation für die Eisenbahngeineinschaft bisher ge¬
habt . Man suche wenigstens innerhalb der derzeitigen staats¬
rechtlichen und Dertragsverh-altnisse die in vielen Punkten
reformbedürftigen Zustände zu bessern . Er habe vor , einer
Ermäßigung der Tclephongebühren aus dem Lande unter
allen Umständen näher zu treten . (Beifall ) . Ein Post -
jcheckgesetz könne er erst vorlegeu , wenn der Gegenstand
tm Reich geregelt sei . Ein großer Raum bliebe allerdings
für das württcmbergische Gesetz nicht . Leider sei durch eine
Erkrankung des Referenten die Arbeit über die Elektri¬
sierung der Eisenbahnen ins Stocken geraten. Zu
einer allgemeinen Elektrisierung werde es unter keinen Um¬
ständen kommen . Es könne sich nur um eine Elektrisierung
des Vorortverkehrs handeln . Es sei nicht zu bestreiten ,
daß das laufende Betriebsjahr der Eisenbahn nicht so glän¬
zend abscbnciden werde wie das vorige . Die bekannten spar -
erlasse seien ganz am Platze gewesen. Die Einnahmen wür¬
den über eine Million den Staatsvoranschlag überschreiten .
Tie Verwaltung denke nicht daran , die Preise für die Ar¬
beiterfahrkarten zu erhöhen . Ten Herren der Lin¬
ien wäre es geradezu eine Genugtuung, wenn die Regierung
eine furchtbar reaktionäre Politik einschlage . Ten Gefallen
werde sie ihnen aber nicht tun . (Heiterkeit rechts ) .

Mg . Haußmann (Vp. ) beantragt , den Etat nebst
zugehörigen Gesetzen dem Finanzausschuß zu überweisen . Abg .
Dr . Mülbergrr (TP . ) bringt noch eine Reihe vom Ein¬
zelfragen zur Sprache und setzt sich mit der Sozialdemokratie
auseinander . Kultusminister v . Fleischhauer behält sich
vor, bei geeignete: Gelegenheit die Angriffe Heymanns zu
erwidern. Eine ähnliche Erklärung gibt der Abg . Dr .
Wolf * (BK. ) ab . Mg . Andre (Ztr . ) weist einen von
Heymann erwähnten Fall lUs Mißbrauchs der Kanzel zu¬
rück. Schließlich erklärt der Abg . Köhler (Ztr . ) , Saß er
die Musterungen „das Politisieren sollen die Pfarrer blei¬
ben lassen" weder dem Wortlaut , noch dem Sinne nach ge¬
tan habe . Damit ist die Generaldebatte zu Ende. Der
Etat geht an den Finanzausschuß. Nächste Sitzung Don¬
nerstag Vormittag 9 Uhr : Eisenbahnbaukredit -
S - setz

Deutscher Reichstag .
, , -- '' Titz««- VE 23 - Jamrar 1913.

M« B««deSratstisch : Staatssekretär Dr . Delbrück.
Präsident Dr . Raemps erSffnete die Sitzung «m ttz. Uhr mit

de« Ersuchen «» die Ermächtigung, dem Kaiser die ehrfurchts¬
vollen Glückwünsche des Reichstages zum Geburtstage am 27 . Ja -
«»« zu llberbrtngen . Die Ermächtigung wurde erteilt .

Der Antrag des Kürstlich-Lippeschen Amtsgerichts sh in
Mosberg wegen Erteilung der Genehmigung zur Eröffnung
«im » Prtvaiklageverfahrens gegen den Äbg. Dr . Neumann -Hvser
wegen Belridignng , wird dem Kommissionsantrag entsprechend
ab gelehnt.

Darauf setzte das Haus die zweit« Lesung des Etats des
RrichSamtS des Innern fort .

Zunächst erfolgte die Abstimmung über die bei der zweiten
Beratung des Etats des Reichsamts des Innern für 1812 ge¬
stellten und noch nicht erledigten 54 Resolutionen . Von
diesen Resolutionen wurden 39 angenommen, 15 abgelehnt.

Zur Annahme gelangen u . a . sämtliche auf den Ausbau des
Koalitionsrechts und den Abschluß von Tarifverträgen gerichteten
und von den verschiedenen Parteien beantragten Resolutionen .

Abgelehnt wird ein Teil der von den Sozialdemokraten ein-
gedrachte » Resolutionen, u. a . anf gesetzliche Festlegung des acht¬
stündigen Normalarbeitstages , wofür nur die Sozialdemokraten
und die Polen stimmen, ebenso die Resolutionen auf erhöhten
Arbeiterjchutz in der Großeisenindustrie , betreffend den gesetzlichen
Bauarbeiterschutz, die Abschaffung der Gesindeorbnung, Regelung
de« Arbeitsertrages der land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter
und die entsprechenden von den Polen beantragten Resolutionen.

Unter andauernder allgemeiner Heiterkeit mutz über die Reso¬
lution der Polen , den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , daß mit
Rücksicht aus die häufiger wiederkehrende Dürre Beihilfe» an Pri¬
vate gegeben werden, welche Proben und Versuche mit künstlicher
Bewässerung lkünstlichem Regens anstellen, durch Auszählung ab¬
gestimmt « erden. DaS Ergebnis ist die Annahme der Resolution
mit 171 gegen 153 Stimmen .

In der « eiteren Abstimmung wurde die Resolution auf Verbot
der Naturverschandelung durch Plakate und Bretterreklame an¬
genommen. Abgelehnt werden die Resolutionen betr . Verbot der
gewerblichen Schaustellung von Angehörigen sremder Rassen, betr.
die Schaffung eines Neichsamts für die deutsche Sprache, betr .
Verbot der Verwendung nichtdeutscher GcschästSbezeichnungen .

Angenommen wurde ferner eine Resolution auf Heranziehung
der Aabrikbetrrcbe zu den Koste» der Lehrlingsausbildung , auf
bessere Wahrung der Forderungen des Handwerks, in der Lon-
kurSordnung. auf Beaufsichtigung der Syndikate , Kartelle usw .,
Verbot von Wanderlagern , versteckten Warenhandel , Verschär¬
fung des Gesetzes über Abzahlungsgeschäfte sowie auf Einschrän¬
kung der Gejäugnisarbeit und Fernhaltung ausländischer
Hausierer.

über di« Resolution der Deutsch-Konservativen ( Arnstadt und
Genvffen ) , betreffend das Verbot des Streikposten »
stessenS wurde namentlich abge stimmt . DaS HauS
lehnte mit 282 gegen 52 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen
die Resolution a l>

Darauf wnrd« di- Beratung des Ordiuariuw .s der Ausgaben
für das Reichsamt des Innern bei den Allgemeinen
Konds sortvesetzt

Als Beitrag jin oie Z e u l r a t st e I i e zu r B o l k v w o y t -
fahrt sind wie im Vorjahre 12500 Mark ausgeworfeu morde« .

Abg . Schulz- Erfurt (Soz . ) : Wir müssen energisch dagegen
protestieren , daß irgend welche politische Tätigkeit der Zentral¬
stelle für Vvlk -k-wohlsahrt aus Staatsmitteln unterstützt wirdMav
wirs uns vor , wir wollen die Jugend zu Sozialdemokraten er¬
ziehe » und damit die Wehrhaftigkeit untergrabe » . Allerdings
wollen wir die Kinder nicht zu Soldaten mache» wie die Jugend -
uuchren . Wir wollen unser» Kindern die Frische der Jugend so¬
lange wie möglich erhalten . Aber mit dem Eintritt der Vollen¬
dung des 18 . Lebensjahres dürfen sie sich mit politischen Dingen
beschäftigen . Die wirtschaftliche Not der Arbeiter weckt ein poli¬
tisches Verständnis schon bei de » jungen Arbeitern , die früher in
de > Lebenskampf eintretcn miifsen und dadurch zum Nachdenken
getrieben werden. Aber wir Sozialdemokraten achten bestehende
Gesetze und sorgen dafür , daß unsere Jugendlichen nicht Gefahr
kaufe » , angezeigt und bestraft zu werden. Unsere unpolitischen
Jugendverbände werden in unerhörter Weise schikaniert . Schuld
an diesem Vorgehen der Behörden trägt in erster Linie die Zen¬
tralstelle für Volkswohlfahrt . Die Unterstützung der Zentral¬
stelle für Volkswohlfahrt als der Vorkämpferin der bürgerlichen
Parteien gegen die Sozialdemokratie lehnen wir ab .

Vizepräsident Dr . Paaschr teilte mit, daß bei der Ab¬
stimmung mehrere Resolutionen übersehe» worden find : über
diese soll morgen abgestimmt werde» .

Abg . Prinz zu Schönaich -Carolath (Natl . ) : Ich verstehe nicht,
wie di» Svzialdemvkratie sich darüber wundern kann, daß auch
die bürgerliche Gesellschaft sich ihrer Pflicht bewußt wird und sich
m hervorragendem Maße der Jugendpflege widmet. Die Soi -
datenspielerei der Jugend wird auch von manchen bürgerlichen
Kreisen verurteilt . Wir wollen, daß die glorreichen Traditionen
und die Geschichte unseres Volkes in der Jugend erhalten werden,und daß unsere Jugend zu Vaterlandsliebe und Sittlichkeit er¬
zöge» wird . Die Zentralstelle für Volkswohlfahrt hat sich große
Verdienste erworben »nd es ist in ihr gerade für soziale Fragen
ein großes Verständnis vorhanden .

Abg . Dr . Pieper (Zentr ) : Von einer Bekämpfung der Sozial¬
demokratie durch die Zentralstelle kann keine Rede sein . Wenn
die Sozialdemokratie diesen Titel ablehnt , so stimmen wir ihm
um so lieber zu .

Nnterstaatssekretär Richter : Die Zentralstelle für Bolkswohl-
fahrt ist keine ' Staats -, sondern eine private Anstalt, in deren
Beirat Mitglieder aller Parteien Mitwirken (Zuruf ) , jedenfalls
aller bürgerlichen Parteien . Sie arbeitet völlig unabhängig und
beschäftigt sich hauptsächlich mit literarischen Arbeiten . Wenn
eine derselben der sozialdemokratischen Partei nicht gefallen hat,
so ist das kein Grund , ihr die Subvention zu entziehen, weder
für die Regierung noch für die Parlamente ( Zustimmung rechts.)

Abg . Bruckhosf -Züllichau (Fortschr. Vpt . ) : Die Sozialdemo¬
kraten beklagen sich darüber , baß öle Jugendpslegeorganisationen
der Sozialdemokratie die Jugend abspenstig machen wollen. Was
bezwecken den » die sozialdemokratischen Jugendorganisationen ?

Vizepräsident Dr . Paasche bat, mehr bei dem Thema zu
bleibe» .

Abg. Daviüsohn (Soz .) : Die Mittel der Jugendpjlege fließen
zum großen Teil aus Reichs- und Staatskassen . Private geben
nur vereinzelt etwas dazu her . Die Sozialdemokratie dagegen
bringt den Bedarf für ihre Institutionen groschenweise selber zu¬
sammen. ^
sammen . Ter Arbeiter -hat ein Anrecht daraus , seine Kinder in
feinem Sinne erziehen zu lasten. .Die Parteipolitik wolle » wir
nicht in die Schule und die Jugendbewegung hineintragen . DaS
tun aber die bürgerlichen Parteien . Es müßten doch wenigstens
die Retchstagsabgeordneten stets in der Lage sein , die literarischen
Erzeugniste der Zentralstelle einsehen zu können . Die Zentral¬
stelle, di« vom Reich subventioniert wird , versorgt nicht einmal
die Reichstagsbibliothek mit allen ihren Schriften.

Direktor im Reichsamt des Innern Dr . Lewald : Aus den
im vorigen Jahre in der Budgetkommission ausgesprochenen
Wunsch hin wurde im Reichsamt des Innern eine Sammlung
aller Schriften der Zentralstelle für Volkswohlfahrt veranstaltet ,
die dann dem Präsidenten des Reichstages übersandt worden ist.

Abg . Dr . Bell ( Zentr .) : Die sozialdemokratischenJugendorga¬
nisationen wollen nur parteipolitischen Zwecken dienen. Bei der
Zentralstelle kann davon keine Rede sein . Der Beitrag zur Un¬
terstützung der Zentralstelle muß im nächsten Etat erhöht werden.

Nach weiterer Debatte wurde der Titel bewilligt.
ES folgte der Titel „Belastung des Reichs aus den auf Grün¬

der Reichsversicherungsordnung zu gewährenden Leistungen".
Hierzu beantragte die Budgetkommission eine Resolution , da¬

hingehend, neue Berechnungen über die Belastung des Reiches und
der Versicherten aus der Htnterbliebenenversicherung aufstellen zu
lasten. Sollte sich ergeben, daß höhere Renten gewährt werde»
können , als in der Reichsversicherungsordnung versprochen sind,
so soll dem Reichstage schleunigst eine Vorlage gemacht werden,
durch welche die Renten soweit erhöht werden, wie sie aus den ver¬
fügbaren Mitteln gezahlt werden können .

Referent Abg . Graf von Westarp (Deutschkons .) gab zu diesem
Beschlüsse »och einige Erläuterungen .

Abg . Molkeubuhr ( Soz . ) : Die Vorwürfe , die man seiner Zeit
bei Beratung der Reichsverstcherungsorönung den Sozialdemo¬
kraten gemacht hat, werden durch die jetzt vorliegenden Berech¬
nungen widerlegt. Daß eine Erhöhung der Hinterbliebenenrente
dringend notwendig ist , kann man, namentlich wenn eine Witwe
für Kinder in ganz jugendlichem Alter zu sorgen hat, ohne wei¬
teres zugeben . Die heute gewährte Rente ist völlig unzureichend.

Ministerialdirektor Dr . Caspar : Die Berechnungen des Abg .
Molkeubuhr treffen nicht zu . Die Witwenrenten sind im letzten
Jahre von 92 im ersten auf 1800 im letzten Vierteljahre gestiegen .
Dazu kommt noch , daß der Anspruch auf Rente noch innerhalb
eines Zeitraums von zwei Jahren nachträglich geltend gemacht
werden kann . Im vorigen Jahre sind außerdem 4000 Witwen¬
renten und 14 000 Waisenrenten angemeldet worden.

Abg . Gothei« (Fortschr. Vpt .) : Unser Verlangen , eine klare
Berechnung in Form einer Denkschrift zu bekommen , um so ein
Urteil über die tatsächliche Wirkung der Versicherung zu erhalten ,
ist berechtigt . Das Reichsamt des Innern hätte die Schrift von
Bernhard studieren und seine Maßnahmen danach einrichten
sollen . Soviel die Versicherung auch zu wünschen übrig läßt , sie
stellt doch einen erheblichen sozialen Fortschritt dar .

Staatssekretär Dr . Delbrück : Die Bernhardsche Schrift ist be¬
reits durch einen Vortrag des Präsidenten des Reichsversiche¬
rungsamtes und auch durch dieLitxratur widerlegt worden. Auch ein
Antrag des Abg. Pieper beschäftigt sich mit der darin gegebenen
Anregung , und verlangt , daß die Regierung die Wirkung unserer
sozialpolitischen Versicherung eingehend studiere. Ich kann ver¬
sichern, daß wir nicht still gestanden haben hinsichtlich des Schutzes
von Leben und Gesundheit unserer Versicherten. Ich werde die
auf diesem Gebiete geltenden Bestimmungen demnächst zusammeu-

Abg . Giesberts (Ztr .) : Professor Bernhard steht mit seiner
Ansicht leider nicht allein da. Eine ganze Clique von Scharf¬
machern versucht im Auslände gegen unsere sozialpolitische Gesetz¬
gebung Stimmung zu machen.

Nach weiterer Debatte wurde der Titel bewilligt und di« von
der Kommission oorgeschlagene Resolution angenommen.

Weiterberatnng Donnerstag 1 Uhr . Ter Präsident stellt etue
Abendsitzung für morgen i» Aussicht

Schluß 0»/- Ndr.

Lettisches Reich.
Die Krisis im H«»gewert,c

Bei dk-w-in»BA?tin-.geMrte » weiteren Verhandlungen
über einen neuen Tarif -Vertrag für das Bau¬
gewerbe forderten die A r b e i t e r v e r t r e t e r wie¬
der eine all gemeine Lohnerhöhung . Tie A' r -
beitgeber lehnten sie ab und erklärten , unbedingt einen
Hauptvertrag für das gesamte bisherige Bertragsgebiet
zu erstleben .- Bei Differenzen in einzelnen Bezirken woll¬
ten sie ihren Liniins zum Abschluß von Verträgen , evtl,
nnrer Anrufung eines Bezirks - Schiedsgerichts , geltend
» lachet ! . Tie Arbeitnehmer erklärten : auch wir
wollen einen - Vertrag in dem bisherigen Umfange, be¬
dauern aber , da '' , der Arbeitgeberbnnd trotz der Teuerung
keine allgemeine Lohnerhöhung will . Somit find auch

: Bezirksschiedsgerichte z . Zt . undiskutabel . Aus Friedens¬
liebe wollen wir einzelne Fragen , z . B . Arbeitszeit , Ar¬
beitsnachweis , Aktordarbeil usw . besprechen , aber erst nach
emer Einigung über alle örtlichen Fragen , Verrrags -
mnsrer und Hanptvertrag . Die Arbeitgeber berieten
hierauf besonders und erklärten : Bei dem T -aruiederliegen
des Baugewerbes und dem ungünstigen Hypotheken- und
Geldmarkt kann eine allgemeine Lohnerhöhung nicht be¬
fürwortet werden . Neberdies steht die Festsetzung oes Loh¬
nes den Bezirks und Ortsverbänden zu . Wir find aber-
bereit , in die Beratung des Vertrags einzutreten .

Bei dieser Beratung wurde nun zunächst die Ar¬
beitszeit behandelt . Die Arbeitgeber wünschten
den bisherigen H l : kürzeste Arbeitszeit 10 Stunden , ab¬
gesehen von besonders schwierigen Verhältnissen , B .
Wohnungs - und Berkehrsailgelegenlwiten , beizubehalten .
Die Arbeit n eH m e r wollten auf eine allgemeine Ver¬
kürzung der Arbeitszei t hinwirken . Auch in der
Akkordfrage wollten die Arbeitgeber bei dem bis¬
cherigen Hanptvertrag bleiben . Tie Z i m m ererle h n t e n
alle Akkorde ab . Wie der Bauarbeiterverband , wollen
sie das bisherige Minimum Anlassen, verlangen aber eine

* Garantie des Stnndenlohns . Ten Arbeitsnachweis wollen
die Arbeitgeber vom Vertrag ansschließ,en . Tie Arbeit¬
nehmer verlangen einen paritätischen Arbeits¬
nachweis , einen einseitigen Arbeitsnachweis bekämpfen
sie . Zu der von den Arbeitgebern verlangten Einbeziehung
der Betonarbeiter wollen die Arbeitnehmer sich nicht
äußern .

Die Repräsentationsgeiser des Statthalters
der Reichslande. Die Budgetkommission der 2 . Elsäßi-
schen Kammer hat trotz des Widerspruchs der Re¬
gierung von den 2MOOO Mark Repräsentationskoften
des Kaiserlichen Statthalters die Hälfte mit 100 000 Mark
wiederum als zukünftig wegfallend bezeichnet . Hier¬
für stimmte Elf . Zentrum , Lothr . Gruppe und Sozial¬
demokratie, während die Liberalen sich der Stimme ent¬
hielten . Letztes Jahr war dieser Beschluß schon gefaßt
worden und hat durch Annahme des Etats seitens aller
gesetzgeberischen Faktoren Gesetzeskraft erhalten .

Bolksparter und Landwirtschaft Dü Fort
schriftliche Volkspartei hat im preußischen Abgeordneten¬
haus einen Antrag zürn Landwirtschaftscrat eingebracht,
den Fonds zur F ö r d er u n g d e s O b st -, Wei n- und
Gartenbaues um 155000 Mark anf 500000 Mark
zu erhöhen .

Berlin , 28 . Jan . Nach einem am l9 . Januar von
der deutschen wissenschaftlichen Beobacht ungs ft ation
in Großbar auf Spitzbergen abgesandten Tele¬
gramm sind aus der Stationkeine Teilnehmer
der S chröder - S t ranz - Exped itio n eingetrossen.

Mainz , 2Z . Jan . In dem zu Müseumszwecken be¬
nutzten kurfürstlichen Schloß , wurde eingebrochen. Ein
aus mehrere tausend Mark geschätzter Becher , aus dem
der Kaiser ber seinem ersten -Einzug in Main z den Ehren¬
trunk entgegennahm , wurde gestohlen .

Ausland .
Der Mareoni -Skandal.

Aus London wird berichtet : Ter Marcvni -
Skaudal hat unerwartet eine neue Wendung erhalten .
Als vor eitlem halben Jahre - die englische Postverwaltimg
mit der Marconi -Gesellschaft einen Vertrag abschloß, wo¬
nach diese in Großbritannien und den britischen Kolonien
ein den ganzen Erdball umspannendes System Funkensta¬
tionen schassen sollte, warf die englische Presse der Mar --
coni-Gesellschaft vor , nur durch Bestechung dieses Mo¬
nopol erhalten zu haben . Tie als Hauptkonkurrentin in
Frage kommende dänische Poulsen - Gesell¬
schaft hatte nämlich ein beträchtlich billigeres Angebot
gemacht , das jedoch von der englischen Postverwaltung ab-
gelehnt worden war . Tie Angelegenheit kam cor das
Unterhaus , das eine Untersuchungskommission einsetzte .
Nachdem diese wochenlang getagt hat , ohne gegen die unter
dem Bruder des englischen Generalstaatsanwalls , Sir
Gottsray Jsaacs , stehende Marconi -Gesellschaft oder ge¬
gen die Leiter des Postministeriums belastendes Material
zutage fördern zu können, ist jetzt die Marconi - Gesell¬
schaft plötzlich von dem Vertrage zurückgetreten. In einem
Brief an die Untersuchungskommission erklärte sie , sich
nicht länger vertraglich gebunden zu fühlen, und auch der
englischen Regierung freie Hand zu einem neuen Abschluß
zu lassen. Ob die englisthe Regierung diesen Rücktritt
vom Vertrage annehmen wird , muß noch dahingestellt
bleiben. Tie englische Presse betrachtet vorläufig den Brief
der Marconi -Gesellschaft als einen großen Bluff , der der
Oessenftichkeit gegenüber das Gefühl der Schuldlosigekit
darfleUen soll

Der amerikanische Besnv . Ter 1300 Meter
hohe Vulkan Picolo de Colima im mexikanischen
Staate Jaliso befindet sich in vollster Tätig -'
kert . Durch seinen Ausbruch wurde die Ernte im Um¬
kreis von 10 Meilen vernichtet . Ter Materialschaden wird
bisher auf 4 Millionen Mark geschätzt. Zahlreiche Häuser
wurden zerstört und Hunderte von Menschen sind in der
glühenden Lava ums Leben gekommen. Auch viel Mch
wurde getötet . Tie Einwohner der bedrohten Städte haben
Hab und Gut im Stiche gelassen und flüchteten in wilder
Panik . Hunderte von Flüchtlingen sind in Güterzügen
in Guadalajara eingetroffen .



Aufstand irr Süd Mexiko In Washington
Ans alarmierende Gerüchte über eine neue, weitreichende
Rebellion in Südmexiko im Umlauf . .Meine Städte und
Randches sollen geplündert , Frauen weggeschleppt worden
Zein . Sie Regierung Madervs ist anscheinend ohnmächtig .
iZas Staatsdepartement sst entschlossen , ein Kriegsschiff
nach Vera-Cruz zu entsenden, wenn keine günstigeren Nach -
richten einlaufen .

:l5ü Pilger ertrunken . Aus Suakin wird ge¬
meldet : Eine Karawane indischer Pilger wurde
Mi Mitternacht bei El Hambra , halbwegs zwischen
Medina und Pamhv , durch das plötzliche An
lchmellen eines Gebirgsbaches überrascht . Die
ganze Karawane wurde h i n w eg g e sch we m m t.
Z50 Menschen sind ertrunken . Tie Leichen sind
noch nicht geborgen . Nur 55 konnten gerettet werden.

London , 23 . Jan . Ein deutscher Dampfer
l namens „Orion " ist in der Nähe von Sunderland
i gestra n d e t . Das Schiff ist in zwei Teile gebro -
' chen und vollkommen wrack .
- Helgoland , 23 . Jan . Auf der Nord feite der
I I n f c l wurde der 11jährige Knabe Max Arnold durch
! euren abbröckelnden Felsen getroffen . Er er-
i M cinei: SckMelbruch und war sofort rot.

Württemberg.
DienÜuaekrtAtere .

Ter König hat auf Ansuchen zur Disposition gestellt :
v . Ram Pacher , Generalleutnant und Kommandeur der
38 . Division , unter Enthebung von dem Kommando nach
Preußen und unter Verleihung des Großkreuzes des Fried¬
richs-Ordens, v . Oßwald , Generalmajor und Komman¬
deur der 53. Infanterie -Brigade (3 . Königlich Württembec-
gischen ), dieser unter Verleihung des Charakters als Ge¬
neralleutnant, Niemann , Königlich Preußischer Oberst und
Kommandeur des 10 . Infanterie -Regiments Nr . 180, wird
von oieser Stclluno enthöben . Von seiner Dienststellung wird
rws sein Gesuch enthoben Böhringcr , Oberstleutnant
- T . und Kommandeur des Landwehrbezirks Calw. Das
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten , Verkehrsab-
trilung, hat die Postverwalterstelle in Tunningen dem Pro¬
visorischen Postverwalter Militäranwärter Krauß daselbst
übertragen.

Die Bereinigung der Gesellschaften mit be¬
schränkter Haftung in Württemberg , die Ende 1912
unter Mitwirkung des Verbandes Württ . Industrieller
und des Landesverbands vom Hanjabund gegründet wor¬
den ist , hat folgende Herren an ihre Spitze berufen :
Herrn Apotheker Seeger in Fa . Dr . .Lindenmayer , als l .
.Vorsitzenden, Fabrikant Ed . Loeflund, Grnnbach , als 2.
Vorsitzenden, und die Herren Dr . Junghans , Cannstatt ,
und Direktor Benno Eisenmann , Stuttgart als Stellver¬
treter der Vorsitzenden, sowie Herrn Direktor Sonn¬
leithner , Stuttgart , als Schatzmeister. Die Bereinigung
rrrsolgc nach ihren Satzungen den Zweck, die heute aus
dem Gebiet der staatlichen und Gemeinde-Besteuerung in
Württemberg bestehende ungerechte Belastung der G . m.
b. H . zu bekämpfen. Sie hat , wie die „ Württ . Industrie "
mittestt, im Hinblick aus diesen satzungsmäßigen Zweck
dem K . Württ . Finanzministerium möge vor allen grund¬
sätzlichen Entschließlungen über die Handhabung des württ .
Einkommensteuergesetzes vom 8 . August 1903 gegenüber
den G . m . b . H . und gegenüber Gesellschaftern die Wer -
nmgung zu gutachtlicher Aeußerung heranziehen . Fer¬
ner hat sich die Bereinigung dem Finanzministerium
jederzeit zur Auskunftserteilnng und gutachtlicher Tä¬
tigkeit an geboten.

Der Kampf geht weiter . Die soz . Landtagssrak-
rwn sieht sich veranlaßt noch einmal in einem 4 Spalten
langen Artikel mit der „ Tagwacht " und dem „ Vorwärts "
aüzurechnen . Dabei kommen beide nicht besser weg als in
den früheren Artikeln . Was ihnen im wesentlichen vor-
geworfen wird ist Verdrehung der wirklichen
Tatsachen durch eine absichtlich verzerrte Wie¬
dergabe alles dessen , was die Fraktion als Beweis für
die Korrektheit ihrer Haltung vorbrachte . Gegenüber den
bestimmten Auslassungen weiß ; sich die Tagwachtredaktion
nick mehr so recht zu Helsen. Sie tviederholt eigensinnig
einige ihrer früheren Behauptungen und spricht zum
Schluß etwas tieinlaut die Hoffnung aus , daß die Fraktion
« Zukunft höfischen Demonstrationen fern bleiben werde.

Friedrichshofen , 23 . Jan . Tie Werfthallein
stederlingen ist abgebrannt . Die darin unterge¬
brachten ' 21 Segeljachten und Motorboote , zum
Teil dem Kgl . württ . Jachtklub gehörend, sind bis aus ein
einziges Segelboot , durch Feuer zerstört worden .
Ter durch Versicherung gedeckte Schaden dürste über
100 .000 Mark betragen .

Nah und Fern.
In r eligiösem Wahnsinn

Hst - wie jetzt feststeht — der Bauer Bohl in Weidach
bei Stuttgart seine Mutter umgebracht . In der Letzten Woche
beteiligte er sich an einer Evangelisationsversamm -
iirng des Evangelisten Zimmermann aus Korntal .
« eit diesen Tagen zeigten sich nun bei ihm ausgeprägte« Puren religiösen Wahnsinns , der seine Sinne
so umnachtete, daß er seiner nicht mehr mächtig war . Trotz¬
dem dies jedermann bekannt war und Bohl in einer der
letztm Nächte nur . im Hemd bekleidet auf die Straße sprang,
Aielt er keine besondere Bewachung . Den Mord an seiner
Mutter führte Bohl Dienstag früh 8 Uhr aus , während
inne Frau außerhalb des Hauses Besorgungen hatte, lag
ste Mutter mit halb abgeschnittenem Kopfs in
^ ner Blutlache am Boden. Als . die Frau die Wahn¬
es betrat, stürzte Doh ! nun mit einein osfenenRasier -
Messer , das er zu dem Mord an seiner Mutter benützt
batte , auf sie . Es gelang ihr, ihm das Messer zu entreißen,aber sie mußte mit ihm amBoden ans Leben und Tod
Impfen . Einigen Nachbarn, d^ auf das Geschrei her-bt'.eilten, gelang es endlich mit großer Mühe, die Frau

Aer höchst gefährlichen Lage zu befreien . Einige leich -
^ re Wunden hatte ihr aber ihr Mann bereits beigebracht .
Kin Landjäger von Plattenhardt nahm Bohl in eine Irren -
Me «ach Plieningen , von wo er in «ine Heilanstalt über-
Mk wird . Die Sektion der Leiche ergab, daß fünf
Schnitte mit dem Rasiermesser ausgeführt wurden

der Tod sofort eintrat . Die Hauptschlagader wurde v-oU-«andrg durchschnitten . .

Der Mord in Brötzingen .
Nach den bisherigen Vernehmungen des Angeklagten hat

sich ergeben , daß Gustav Kleite das Kind in die elterliche
Wohnung lockte, um- sich an ihm zu vergehen . Ta es sich
wehrte, wurde es von dem Burschen erdrosselt .
Ter Täter legte dann die Leiche in sein Bett und ging
ebenfalls schlafen Als die Eltern heimkamen , stand er ans
und nahm das Abendessen, dann begab er sich »wieder in
sein Bett , ohne jemanden ahnen zu lassen , welch fürchter¬
lichen Verbrechens er sich schuldig gemacht hatte. Erst am
andern Morgen, nachdem sich die Familie zu ihrer Arbeit
begeben und das .Haus verlassen hatte, machte sich Kleile
daran , die Kindee-lciche , die überNachtneben ihm ge¬
legen hatte , zu beseitigen . Er vergrub die Leiche in
nacktem Zustand und versteckte die Kleider des Mädchens
auf dem alten Friedhof, wo sie ausgefnnden worden sind .

Daß der Bursche ein so schweres Verbrechen auf dem
Gewissen hatte, ahnte bis zum Sonntag Abend niemand.
Er soll sich mit anderen Leute » an dem Suchen nach dem
vermißten Mädchen beteiligt haben . Bei der Reinigung der
Zimmer am Samstag fand dann die Mutter des G . Kleile
unter dem Bett ihres Sohnes das Zopfband des Mndes.
Dir schlimmsten Befürchtungen wurden bei ihr . wach und
sie lenkte das Gespräch aus die vermißte Mina Stack . Hier¬
bei bemerkte der Bursche , daß 300 Mark Belohnung aus¬
gesetzt seien, für den , der über den Verbleib des Kindes Aus¬
schlüsse geben könne. Dem Gottesdienst am Sonntag mor¬
gen wohnte auch der Mörder an . Seine Mutter war ebenfalls
anwesend und wurde bekanntlich durch die Predigt bestärkt,dem Geistlichen von ihren bösen Vermutungen Kenntnis zu
geben . - - Dienstag nachmittag wurde der Mörder im Pforz-
heimer städt . Krankenhaus der Leiche gegenüber gestellt . Ter
Bursche verhielt sich vollständig gleichgültig . Vor dem Kran¬
kenhaus hatte sich inzwischen eine große Menschenmenge an¬
gesammelt , die eine drohende Haltung annahm . Doch kam
es nicht zu tätlichen Ausschreitungen.

Ein Rau - mordversuch
In Ebetsbach bei Eltmann traten zwei Burschen

in den Laden der Gebr. Hellmann unter dem Vorgeben
einen Ofen und Draht kaufen zu wollen . Zu diesem Zwecke
begab sich der eine Geschäftsinhaber, Sal . Hellmann, mit
einem der Käufer in das Ofenlager. Hellmann erhielt dort
von dem Mordbuben einen Schlag auf den Kopf ,
daß er bewußtlos zusammenstürzte . Im Laden selbst wurde
zu gleicher Zeit der andere Geschäftsinhaber, Heim. Hell¬
mann , von dem Helfershelfer durch Hiebe auf den Kops
niedergeschlagen . Nachdem die Burschen die Laden¬
kasse geplündert hatten , nahmen sie Reißaus , jeder
nach einer anderen Richtung. Eurer von ihnen gab auf
seine Verfolger mehrere Schüsse ab , wurde aber doch er¬
griffen : auch der zweite Verbrecher wurde in Eschenbach
festgenommen . Es ist der schon vielfach vorbestrafte Schmied -
geselle Johann Kolbert von Eltmann und der Erdarbeiter
Göppner aus Leipzig . Elfterer kam oft als Lehrling in
das Hettmann' sche Geschäft und war mit der Oertlichkeit
und den Verhältnissen der Inhaber vertraut . Wäre das
Dienstmädchen nicht dazugekommen , welche die Ortsnachbarn
von dem Vorfall sofort verständigte , so wäre den Burschen
ihr Plan gelungen .

Drama im Bergdorf .
Das sonst so stille basetkandschasttiche Bergdorf Lau -

wil (an der badisch- schweizerischen Grenze ) war anc ver¬
gangenen Samstag der Schauplatz eines furchtbaren Dra¬
mas , das rechi lebhaft an den schweren Fall von Romans¬
horn erinnert . Ter 35jährige Schneider Max Brunner
geriet aus geringfügiger Ursache in einer Wirtschaft mir
de» anderen Gästen in Streit und wurde deswegen weg¬
gewiesen. Darüber geriet er in große Aufregung und holte
aus feiner Wohnung sein Vetterligewehr , mit dem
er sich vor denc Eingang der Wirtschaft pufstcllte . Weil
ihn der Gemeindepräsident (Bürgermeister) schon des öfteren
kritisiert und geradelt hatte, war er über diesen sehr auf¬
gebracht . Brunner hatte es daher aus diesen abgesehen, als
er Plötzlich durch das Fenster schoß. Er traf aber nicht
den Gemeindepräsidenten, sondern den neben ihm sitzenden
Landwirt Wilh. Rudi » in die Bxust , der sofort tot zu¬
sammenbrach . Run eröfsnete Brunner auf das Innere der
Wirtschaft ein lebhaftes Gewehrfeiler , wodurch noch drei
weitere Gäste der Wirtschaft schwer getroffen wur¬
den - Der Mörder flüchtete in seine Behausung, wo er sich
verbarrikadierte und nun auf die Volksmenge schoß, aber
glücklicherweise niemand traf . Als er von einigen beherzten
Männern überwältigt war, fand man bei ihm noch 60 scharfe
Patronen . Die Männer waren über den Mörder so er¬
bittert , daß sie ihn ganz jämmerlich verprügelten und ihn
wahrscheinlich totgeschlagen hätten, wenn die Polizei nicht
dazwischen getreten wäre. Ter Mörder wurde in den Nach¬
barort ReigoldswiL gebracht und von da in das Bezirks-
gesängnis nach Waldenburg. Eine erregte Volksmenge folgte
dem Zuge, und immer wieder drangen einige auf den Ver¬
hafteten ein , um ihn der Polizei zu entreißen und zu lyn¬
chen. Manchen dem Mörder zugedachten Streich mußte der
Polizist in Empfang nehmen .

Einer eigenartige» Leidenschaft
fröhnte der Professor Wilhelm Wurm , der au einem T ü s-
seldorfer Gymnasium angestellt war . Er war mit
einer Dame in Ohligs verlobt. An diese richtete er selbst
anonyme Briese , in denen seiner Braut die unglaub¬
lichsten Borwürfe gemacht wurden. Nach langen Bemüh¬
ungen gelang es, ihn als den Verfasser der Schmähbriefe
zu ermitteln und zu überliefern. Es wurde ein Strafver¬
fahren gegen ihn eingeleitet. Diesem entzog sich der Be¬
schuldigte durch Selbstmord, indem er sich in Zürich erschoß.

Die Laune der Künstlerin .
Die bekannte Mailänder Sängerin Arrighi hat

sich aus höchst seltenem Grunde das Leben genommen . Ver¬
gangenen Sonntag war ihr kleiner Hund eingegangen. Tie
Sängerin war über den Verlust untröstlich und weinte un¬
unterbrochen. Nachdem sie sich zu einenc Arzt verfügt halte,
um ihren Liebling einbalsamieren zu lassen , begab sie sich
in ihr Hotelzimmer zurück und vergiftete sich mit
Zyankali . Vorher hatte sie den Ofen in Brand gesteckt
und zwar in der Weise, daß die Glut sich dem Boden Mit¬
teilen mußte, Dieser geriet in Brand . Als man herbei¬
eilte, fand man die junge Künstlerin rot . Zwischen den
Zähnen hielt sie den Maulkorb ihres Hundes.

(Äerichtssaal.
Knittel wird zum Tode Verurteilt

Ravensburg , 22 . Jan . Ter 27 Jahre alte Lcrg-
töhner Hugo Knittel von Urach, der am 21 . Okt. v . I .
in Warthausen bei Biberach die Kreuzwirtin , Witwe
Barbara Hänle erschlagen und beraubt hatte ,
wurde heute vom Schwurgericht nach zweitägiger Ver¬
handlung wegen Mordes und schweren Raubs neben
dauerndem 'Ehrverlust Züm Tode verurteilt . Ter
Verurteilte nahm das Todesurteil ruhig auf .

Earnfos Klage gegen Professor de la Bedova
abgewiesen

Vor dem Mailänder Zivilgericht fand die Ver¬
handlung im Prozesse statt, den Caruso gegen den be¬
kannten Mailänder Chirurgen , Professor de la Bedova ,wegen Verletzung des ärztlichen Geheimnisses angestrengt
hatte . Im Juni 1911 hatte sich Caruso infolge eines Hals¬leidens in die Behandlung des Professors begeben. Da
Caruso deswegen nicht mehr sang , brachten die amerikanischen
Zeitungen sensationelle Meldungen über einen angeblichen
Stimmzerfall des berühmten Tenors . Aus diesem Anlaß
hatte der ^ Karriere de la Sera " den Professor de la Vedova
über das wirkliche Befinden Carusos interviewen lassen .Ter Chirurg hatte dem Interviewer erklärt, daß keinerlei
Anlaß zu Besorgnissen vorhanden wäre. Dennoch hatte Ca¬
ruso geklagt . Das Gericht hat nunmehr den Kläger unter
Kostenpflicht abgewiesen und erklärt, daß durch die Aus¬
sage des Professors das ärztliche Geheimnis nicht verletztworden sei , und daß die Zeitung ein Recht hatte, sich üoer
den Fall Gewißheit zu verschaffen.

Kottweil, 22 . Jan . Unter der Anklage des Totschlags
stand gestern der ledige Metzger und Taglöhner Ehr . H .
Starz mann aus Tenlendorf OA. Eßlingen vor den iste-
schworenen . Er erschoß in Ebingen bei StreichLndeln, die
ihren Anlaß im Tanzsaal hatten und sich später in einer
Wirtschaft fortsetzten, den Jakob Strauß , von Weinsberg,
suchte nach der Tat das Weite und wurde tags darauf in
Psullendorf verhaftet Er will in Notwehr gehandelt habenTie Geschworenen bejahten nicht die Frage nach Totschlag ,
sondern die nach Körperverletzung mit nachgesotgtem Tode
und versagten dem Angeklagten mildernde Umstände . Das
Urteil lautete ans 3 Jahre 6 Monate Gefängnis , wovon
3 Monate Untersuchungshaft abgehen .

Hall , 22. Jan . Tie 21 Jahre alte ledige Tienstmagd
Magdalena Fischer von Ettenhausen OA. Künzelsau har
am. Sonntag den 17 . November 1912 in Kottmannsweiler
Gemeinde Herrentierbach OA. Gerabronn , wo sie im Dienste
stand , in ihrer Schlafkammer ihr uneheliches Kind gleich
nach der Geburt getötet , indem sie es unter den Strohsack
legte und ersticken ließ . Die Verhandlung fand unter Aus¬
schluß der Ocfjentlichkeit statt. Tie Angeklagte , die großeReue zeigte, wurde unter Zubilligung mildernder Umstände
zu der Gefängnisstrafe von 2 Jahren und 6 Monaten vet-
urteilt , woran 2 Monate der Untersuchungshaft in An
rechnung kommen

München, 22 . Jan. Das Schwurgericht hat den
Maurerpolier Lutz und seine Haushälterin Seufferi , die
angeklagt waren , den vierjährigenSohndes Lutz durch
fortgesetzte systematische Mißhandlungen getötet zuhaben, zu je 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust verurteilt .

Kunst und Wissenschaft.
Jubiläumsausstellung in Karlsruhe

Zur Feier des 200jährigen Stadtjubiläums im Jahre
1915 wird die Stadt Karlsruhe eine Iu b i l äu ms - K unst -
ausstellung veranstalten. Mit dieser Ausstellung wird
zugleich das ständige Ausstcllungsgebäude, welches die Stadt
Karlsruhe errichten läßt , eingeweiht werden . Tie Ausstell¬
ung soll ein umfassendes Bild zeitgenössischer Kunst geben,wobei auf eine bedeutende Repräsentation badischer Kunst
besonderes Gewicht gelegt werden soll . Mit der künstleri¬
schen Leitung ist Professor Hellwag betraut . Tie Eröffnungder Jubiläumskunstausstellung ist auf Anfang Mai 1915 fest¬
gesetzt.

Paris , 22 . Jan . „Parsifal " soll nun doch nochin Monte - Carlo gegeben werden . Zwischen Direktor
Raoul Gunsbonrg und den Erben Wagners ist ein Vergleich
dahin zustande gekommen, daß „Parsifal " als geschlossene
Vorstellung im „ Grand theatre" in Monte-Corlo vor sich
geht . Nur geladene Gäste dürfen der Vorstellung beiwoh¬nen. Dadurch wird kein Präzedenzfall geschaffen, daß „Par -
sisal" vor dem 1 . Januar 1914 in öffentlicher Vorstellung
ausgesührt wird .

Vermischtes .
Ein Raub Ser Sabinerinnen im Jahre i »42

Tie schöne romantische Geschichte von dem Raube
der Sabinerinnen durch die ersten Römer , an die heute
kein Historiker mehr glaubt , ist kürzlich in der Neuen Welt
zur Tatjache geworden . Tie Rolle der Römer und ihrer
so schmählich behandelten Nachbarn spielten diesmal zivei
Jndcanerstämme in Mittelamerika . Tie Sünder gehören
dem Tsul -Stame an , der an dem Grenzgebiet zwischen
Guatemala und Mexiko sein Wesen treibt . Es sind ebenso
gefährliche wie gefürchtete Gesellen, die schon eine Menge
von Schandtaten auf dem Gewissen haben . Ans unbe¬
kannten Gründen herrscht nun bei dem Stamme ein Man¬
gel an Vertreterinnen des schönen Geschlechts . Sogar
die Häuptlinge des Stammes waren bisher nicht in«
Besitze einer besseren Ehehälfte . Ueber diese ihre Ein¬
samkeit waren sie naturgemäß stur wenig erbaut , und
ihre treuen Untertanen sahen schließlich ein, oaß sie
etwas zum Besten ihrer .Landesväter tun müßten . Sce
versicherten, . daß jeder ihrer Häuptlinge es sind im.
ganzen ihrer sechs seine Frau erhalten solle , und bald
schritten sie zur Tar . Ter Weg der ehrlichen Brautwerb¬
ung war den Rothäuten zu langweilig : sie hätten auch
schwerlich bei ihren bekannten Charaktereigenschaften die
nötigen Schwiegereltern gefunden , und so entschlossen sie
sich zum Raub . In dem benachbarten Britiscki -HvnducaN
liegt am Ftllße Bclisc ein friedliches Jndianeroors , das«
sie zum Objekt ihrer Untat erwählten . Eines Vormittags
als gerade alle Männer des Ortes ans den Feldern ar¬
beiteten . umzingelten plötzlich die Tsuls das Torf . Ohne
Widerstand zu finden , drangen sie in dem Orte ein und
singen eilie verheiratete Frau sowie fünfzehn junge
Mädchen . Turch Drohungen mit ihren Waffen zwangen
sie die Opfer , ihnen zu folgen . Seitdem besitzen die sechs
Häuptlinge des Räuberslammes ihre ersehnten Frauen .
Tie Einwohner des '

heimgesuchten Dorfes sinnen dagegen
aus blutige Rache, und die Geschichte dürfte sich schwerlich
so friedlich weiterentwickeln, wie in jenen mythischen Zei¬
ten, als die geraubten Sabinerinnen den Frieden zwi¬
schen ihren Vätern und Männern wiederhersrellten.

— Komplizierter Falt . „Sie , hier, Herr Fe¬dert ?" — „Ja , ich bin auf Krancheitsurtaub !" — „Wie
lange ?" - „Bis ich gesund bin . Tann geh ' ich krankheits¬
halber in Pension .

"
— Betrachtung . Sepp (der den Schnellzug mit

dem Speisewagen »orübersausen sieht) : „Sakra, da wenn's
inal einen herausschmeHen



AnS Stadt, Bezirk und Umgebung.
Vom Wetter. Während wir die letzten Tage starken

Schneefall hatten , regnete es gestern ununterbrochen. Die
Schneemassen mußten, da inzwischen ein lauer Wind ein¬
gesetzt hatte , wieder verschwinden . Voraussichtlich haben
wir ein beständiges Wetter nicht zu erwarten .

Neusatz O .A. Neuenbürg , 22 . Januar . Für den
im Monat Dezember verstorbenen Schultheiß Knüller ,
der auch Mitglied des Bezirksrats gewesen war, fand heute

8Bezirkskra« ke« Kasse Neuenbürg .

! Zahlungs-Aufforderung .
Diejenigen freiwillige» Mitglieder , welche mit

ihrer Beilragsleistung pro Dezember 1912 und Januar 1913
noch im Rückstand sind, werden ausgesordert, ibre Beiträge
unverzüglich hierber einzvbezahleu , andernsaüs Ausschuß
aus der Kaffe e>folgt.
„ Den 24 . Januar 1913.
ÄtMm .-Mk Sn WMliMcht NnikMrg
W_ i» Wildbad.
ßWLWiM ^ Edelmann .

Wildbad.
Am Gamstag , den 25 . Januar , abends Uhr.

findet im Gasthaus zum „ Badischen Hof" unsere jährliche

Emerxl - NechmiWS
statt, wozu die aktiven uud passiven Mitglieder des Vereins
höflichst eingeladen werden. Die Tages - Ordnung wird
im Lokal bekannt gegeben .

Vollzähliges Erscheinen erwünscht .
Der. Vorstand.

M ^

-m -Kmi« Wilüü.
Am SclwsLclg, den 25. Inn .

abends 8 Uhr
findet im

Wh , zu Ilten Wk
(Marmorsaal )

Kappe« -Abend
mit Tanz statt.

Jedermann ist hiezu aufs närrischste eingeladen.
Eintritt frei ! Eintritt srei !

Kinder unter 16 Jahren haben keinen Zutritt .
Narrenabzeichen sind am Eingang zu haben.

Der Elserrat
N8 . Kein Weinzwang.

F0» E
Td'

Wrima hydr . Sackkalk
Marke „Richen"

liefern billigst bei Waggonladungen

Stegmüller ch Söhne
Gtnttgart. Telefon ««LS .

KIIelnIZer ?sbriksnt guck 6er so be¬
liebten 8cbukcreme „Klxrln " :
Lurl Osntner , OoppinKev .

Ü1U2UK
von

KwclMll-
Lllllstrlläell

unä
80v8t . k

'oräerull §6ii
— jeäer ^ .rt —

auch r:wei(e1fts5ter

bewirkt allerorts, er-
kolAreicb , rascb unä

billig

Mld. U«rkt«,
ReebtssKentur unä ln-

lrassobilro
'WilLb -l.ü,

lel . 97 lel . 97
XöniA-Xarlstrasse

Villa Oe Oonte.

OrrnittelunK äes ^ .ukentkalts entwicbener
Lcbuläner.

Druck und Verlag der Beruh.

die Neuwahl statt . Von 92 Wahlberechtigten haben 89
abgestimmt. Hiebei fielen alle gültig abgegebenen Stimmen
auf den Sohn des verstorbenen, den Gemeindepfleger W
Knüller von hier . Gewiß ein seltenes Zeichen der Ein-
mütigkeit der Wählerschaft.

Letzte Nachrichten.
Budapest, 23 . Januar . Der Kriegsminister hat die

Entlassung eines gewissen Prozentsatzes der anläßlich der
Balkanwirren einberufenen Reserven angeordnet . — Daß

die hochwichtige Nachricht von der beginnenden Demobili¬
sierung aus Budapest und nicht aus Wien kommt , hängt
offenbar nicht nur mit österreichischen innerpolitischen Grün-
den zusammen , sondern auch damit , daß es sich um Reser¬
ven handelt, die an der ungarisch - serbischen Grenze zu-
sammengezogen waren . Die Verhandlungen , die in jüngster
Zeit zwischen Oesterreich und Serbien geführt wurden,
haben also anscheinend zu einer völligen Klärung des Ver-
hältnißes zwischen den beiden Staaten geführt.

MiNns

Elegante
Weußeitü

Der Hüftenformer „ Elegance " mit seinen Gerade¬
frontschnitt bewirkt, daß der Unterleib gestützt, der Fettan¬
satz verdrängt und eine schlanke Erscheinung erzielt wird.

„Elegauee" besitzt straffe Gummieinsätze, die durch
die Atmung und Bewegungen wie eine fortdauernde Massage
auf Unterleib und Hüften wirken .

„Elegauee" nach dem Wochenbett getragen , bringt
den Unterleib in seine ursprüngliche Lage zurück.

^ iiiiu Lauvr
Lorssttsu- uuä L3.mt3.t8-8x82ig .1§68ebLtt
Hauptstraße 91 . Hauptstraße 91

B Voder 3000 Stück Z
H ständiges Lager in 8

A Sedürren ssn «

^ Aparte Neuheiten «

g H»n886LUr2 !vL 65,75,95 Ki81.80 ^
8 81ii8vii -, Irlixi i-- uuä kri » 2688 - ^
8 86Lür2vL U . 1.15 bi8 8.— 8
8 Rvl0rm8eIiUr2vu Ll . 2 — di8 9 .— 89 — vnterröeke sn A

von R . 1.50 5i8 30 — ^
^ tu alle« Gtoffarte« und Ansführuugeu . ^» « os « I» «
UMS» » » « » « » » » » » » »

»«»«

»»o«
»«

»
5X78ü - YU/ll.>7Ü7 »

bik 16 »

»»»»
Olk 0 ^075(81 « bMl18Ilw0578IL

^üsillverLauf Mr M!äda6 :
Wilhelm Treiber , Ludwig-Seegerstraße 17

MM » , ,

Die

Oberamtssparkaffe Neuenbürg
— gegründet 18SL — mündelficher —

nimmt
Spareinlagen

von allen Bezirksangehörigen entgegen .
Zinsfuß 4 Prozent.

Halbmonatliche Verzinsung.
Kostenlose Ueberweisung von und nach anderen deutschen

Sparkassen ohne Zinsunterbrechung .
Kostenfreie Vermittlung von Einlagen und Rückzahlungen

durch Herrn Gtadtfleger Gntbnb in Wildbad .
Postscheckkonto Gtnttgart Nr. 1«04 . FernsprecherNr. 34 .
Girokonto bei der Württ . Notenbank in Gtnttgart.

K Forstamt Wildbad.

Am Gamstag , den 1.
Februar I9IL , vorm. , /s10
Uh : im Galtdaus z . „Jäger -
ttüMe " in Wildbad ko » mt aus
Staats,, ald sÄbllo . 22 Wild¬
bas rkops , 23 Bmdersweüe,
24 Bogsiall, 26 Kohlsteigle ,
37 Unt . Schaibleswsg , 52
Schaibleswies , 72 Blockhaus-
ebene , 78 Ttaigle, 94 vord .
Gpeckenteich, 95 hint. Specken -
teich , sowie sScheidholz an der
Weglinis ( Abtlg . 9 . 11, 12)
und in der Eyachhut : Rm . 25
eichene, 84 buchen und 1066
Nadelholzanbruch.

Losverzeichniffe sind unent¬
geltlich v . Forstamt erhältlich.

AfrikaM .
Von Gamstag früh 8

Uhr ab ist fettes

Kuhfl
'
eisch

zu haben, das Pfd . «« Pfg .

Men-Mer-
Im «

« >»>!>.
Nächsten Gonutag nachm .

» Uhr
Pechimlm

im Gasthaus zum „grünen
Hof."

Um vollzähliges Erscheinen
bittet der Vorstand .

Für Straße und Haus über¬
aus praktisch sind abgesteppte
Lode« - Rocke
Vorrätig in verschiedenen Far¬
be» und Preislagen bis zu
den größten Nummern .

Abänderung gegen geringe
^Berechnung.

^ Ü . 8ekau2 ,
Damen- und Kinderkonfektion

König-Karlstraße .

. Iiitzätzr-
krMn

MlädLä .
Gamst . abend 8 Uhr

Singstunde
im Lokal Gofth z Gönne.

wlrälukur
isr 2«lt:

Hustev , L»t«rrk,OtwxsQ-
Lrust - uvä SalololäsQ, Irr-
üusorL uvä
bsl ^ nwovämix äs » irttüt.

LuLtsrlod
öroZtt»s

iu ^ äsr Orogvris

uobkolg .

Feuerfestes

Weil ton - KochpsKrr
ist in bekannter Güte wieder
eingetroffen.

Kuh « , Hauptftr .
Eme

Wohnung
bestehend aus I oder 2 Zim¬
mer mit Küche bis 1 . April
zu vermieten.

6) Zu erfr . in der Exp .
Eine schöne

Voduuuß
bestehend aus 1 Zimmer,
Küche, Bühnenraum u . Keller¬
anteil ist zum 1 . April zu verm.

HM Wer Bmm.
Schöne 2 Zimmer -

VolunmK
samt Zubehör auf 1 . April
gesucht . , ^ „5) Zu erfr . in der Exp .

LLUt86lNlK -

Nempe!
empfiehlt

SchfißWarM - G - sHäft
Wilhelm Luh,

Schuhmacher,^Hauptstraße 117.
empfiehlt sein gut sortiertes Lager
gutgearbeiteter Gchnhe «. Stiefel
jeder Art für Herren , Dame»,

Knabe «, Mädchen «. Kinder in Sommer¬
und Winterwaren, in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gnm -«
migalofcheu , Holzschuhe mit u. ohne Filzfntter,
Preise billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Repa'
raturen rasch u . billigst .

OsK Loolillo , IVtzElubo

VorLÜxl. alte auä neue tVein«
im ^ ussedank . -

Nene
Linse«, Erbsen, Bohne «, getr. Gchneidebohne «,
Zwetschge «, Aprikose «, Dampfäpfel sowie la . süße
Californische

»n- MkNM
ab frischer Sendung empfiehlt billig

Drogerie Hans Gruuduer Nachslg
Herma«« Erdma««.

Lcrscherrbiev
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel

in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

Wchel, iimdOmmi.
LokwannsHen BuHdruckewt tn Wildbat, . — LrrantwortliS : L Rktnhardt kalÄM
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